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der T1Im €1 Publikationen Schmidts, die Lebensbeschreibung
Ww1e die ersten Predigten des Stephan Fridolin, gehören der Samm-
lung „Veröffentlichungen Uus dem kirchenhistorischen Seminar München“,
etztere bıldet VON der Reihe den ersten and Wollen WIr hoffen, daß

dıie dem Herausgeber reichlich zugewlesene Tätigkeıt ihm nıcht unmög-
lıch macht, dıe weiteren Predigten erscheinen ; lassen.

St Ottilıen D’anzer

er usualis Offticii Dro Dominicıis ef test1is vel I1 cClassıs. Approb.
Desclee, Tournai 1913 8(l XVI 5/0; 08* un 108 Seiten. FrSs

Die Mönche VO  — Solesmes, jetz in Quarr-Abbey, bileten hier ein CI -
weıtertes Vesperale TUr das Sonntagsoffizium In handlıcher Tournalerausgabe.
Vorausgeschickt ist ıne kurze, faßliche rklärung der Choralnoten un
eumen in lateinischer Sprache; ferners dıe on1 psalmorum, das ene-
dicamus UÜUSW. Den Haupftte!l bilden dıe Sonntagsvesper und Komplet, hiıer-
auft omm das roprium und Commune, nebst den Officıen DrO alıquıibus
10CIS ach der Ordnung des Brevıers. Hıer sind auch dıe Exsequlae und
das vollständige Officıium defunctorum eingefügt. S tolgen noch 1ne Reihe
Varı! Cantus tür Se enandachten. I{m Anhang SINd die Vesperpsalmen auf
alle tatsächlich VOT ommenden Psalmentöne verteilt finden m1t geNAaUCT

[)as handlıche, sehr ne uch hatSilbenbezeichnung Iür die auseln
dünnes, feines Papier; einen War sehr kleinen, ber ungemeıln deutlichen
Druck [DIie 1CUECI typischen Melodien der E.dıtio Vatıcana sınd auch mıiıt
rhythmischen Vortragszeichen versehen. [DDas (janze präsentiert sich sehr g-
tallıg ; der Preis iıst billıgst berechnet. Seb Pletzer

Tempelmaße. Das (jesetz der Proportion in den antıken und alt-
christlichen Sakralbauten Fin Beitrag ZUT Kunstwissenschaft und eu
VO  — Wol{f, Benediktiner VO  — Emaus-Prag. Miıt Tafeln un 4
Textillustrationen, 8 0 (V1 ZH) Schroll Co Wiıen 1912

Aufforderungen hervorragender Kunstkenner folgend, versucht der
Verfasser den Nachweis, daß den Sakralbauten der Aegypter, Griechen, RO-
INECT, den christliıchen Basılıken oms und den romanischen Kıirchen des
früheren Mittelalters das Hexagramm als Proportionsgese zugrunde jege

Der erste Oft prinzipielle‘ Teıl behandelt dıe Frage des Maßes der
Bauwerke OIl kunstwissenschaftlichen und asthetischen Stand unkt. Das
Maß wıird sowohl als Hauptelement der Schönheit wıe uch als Grundge-
seiz der Kunst eingestellt. Die geometrische Formel, welche dem Baumeister
die Beherrschung der Flächen und Raumverhältnisse SOWIl1e en - symboli-
schen Ausdruck geistiger, relig1öser Gedanken ermöÖO licht, findet
Wolff im Hexagramm. Schon den en galt Es als eiliges Zeichen und

snıelt heute noch 1m Rıitus der Kirchweihe eine Rolle.
Im zweıten eıl werden 1ne Reihe der bedeutenderen Sakralbauten

aus der Vorzeıt einer Prüfun auf hre Gesetzmäßigkeit ach dem Hexa-
unterzogen, Obwohl j1e Monumente Ireli aus ewählt sind ınd dieDl-—le dem gleichen Ge-

setz.
imannı altıgsten Formen aufweısen, folgen sıe doch

der tatsächlichen Maße mıit den gCO-1e CNAUE VUebereinstimmun
metrischen Konstruktionen des Ve assers wirkt bei der großen Anzahl der
verschiedenartigsten Bauwerke geradezu überraschend. Es werden dem Leser

griechische und -rÖömische, SY tische Tempel vorgeführt, dazu kom-
men altchristliche römische Basıliken und Kirchen det romanischen
Bauperiode, ınter ihnen die Abteikirchen VvVo  —_ Breitenau, Fischbeck, ers-


